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AUS MALER
&HWEFELGELBS BILDERGALERIE

„IDas mon fdjtcarç auf tceif) befitjt, ïartrt mart getroft
trad; Ijaufe tragen" Reifet es in ©oetfyes „Sauft". Bei ben
Sdjuta^uteif;* Silbern non ITtater Sd)toefeIgelb ift immerhin
etrcas Dorfidjt geboten. Sdjtnefelgelb ift ein Sortberling, -

beffen Art im Begriffe ift, fpridfrcortlid; 3U tcerben. ©s gibt
£eute, bie behaupten, er Ijabe eine Schraube 3U oiel; anbere
Jagen, er [ei ein burd;triebener Sdjlaumeier; es madje if;m
Sreube, unaufmertfame Befdjauer feiner Silber 3u narren
unb in eine galle 3u loden. 3« ber ©at enthalten feine
3ei<t!nungen meift ettcas flbfonbetlicfyes, eine Harrenfalle,
bie ber Kluge rcittert unb nur con aufeen betrachtet. „©in
getcarnter îïïann fielet teas 3tcei." — tDir haben nun auch
unfern neuen £efern Staler Sdjtcefelgeib oorgeftellt unb
auf feine ©igenart aufmertfam gemacht. Sie mögen jet;t
ihre Beobachtungsgabe unb ifyren Sd)atffinn an feinen
3eid;nungen erproben, (©rläuterungen, falls foldje nötig,
[ielje Seite 245).

Oas ift an nachfolgenben Silbern unrichtig?

1. Peter ber ©rofee als Sd?iffs=
3immexmartn im Kreife feiner

Kameraben.

2. Briebrid) ber (Brofee unb
ber Bafmmärter.
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„was man schwarz auf weiß besitzt, kann man getrost
nach Hause tragen" heißt es in Goethes „Kaust". Bei den
Schwarzweiß-Bildern von Maler Schwefelgelb ist immerhin
etwas Vorsicht geboten. Schwefelgelb ist ein Sonderling,
dessen Art im Legriffe ist, sprichwörtlich zu werden. Es gibt
Leute, die behaupten, er habe eine Schraube zu viel,' andere
sagen, er sei ein durchtriebener Schlaumeier,' es mache ihm
Kreude, unaufmerksame Beschauer seiner Bilder zu narren
und in eine Kalle zu locken. In der Tat enthalten seine
Zeichnungen meist etwas Absonderliches, eine Narrenfalle,
die der Nluge wittert und nur von außen betrachtet. „Ein
gewarnter Mann sieht was zwei." — wir haben nun auch
unsern neuen Lesern Maler Schwefelgelb vorgestellt und
auf seine Eigenart aufmerksam gemacht. Sie mögen jetzt
ihre Beobachtungsgabe und ihren Scharfsinn an seinen
Zeichnungen erproben. (Erläuterungen, falls solche nötig,
siehe Seite 245).

was ist an nachfolgenden Bildern unrichtig?

1. Peter der Große als Schiffs-
zimmermann im kreise seiner

Kameraden.

2. Friedrich der Große und
der Bahnwärter.
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H u s ÏÏÏaler Scbniefeîgelbs Bilbergalerie.

3. Dei Kuchtcï bringt feinen 3ungen 4. Sdjlittenpoft in ben Sc^me^er
3U freffen. Bergen.

5. ©efetfjt im ©rauI?ol3 6. 3agbabenteuer ameritaniftfjer
5. Iïïâr3 1798. flnfiebler.

7. 3agb auf ÏÏÎurmeltiere im 8. .Ro!ofo=Suppenfd}üffel aus
feltenen rueifeen IDinterpefe. Bafellanb. 1515.
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Aus Maler Schwefelgelbs Bildergalerie.

Z. ver Nuckuck bringt seinen Jungen 4. Schlittenpost in den Schweizer
zu fressen. Bergen.

5. Gefecht im Grauholz 6. Jagdabenteuer amerikanischer
5. März 1798. Ansiedler.

7. Jagd auf Murmeltiere im 8. Rokoko-Suppenschüssel aus
seltenen weißen lvinterpelz. Laselland. 1515.
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1. 3d) nenne eines Sd)iffes Hamen,
Aud) eine alte Îïïiin3e bir.

2. Balb fprid)ft bu mid;, balb fdjreibft bu mid),
ÎÏÏandjmal mit Diel Bebaut.
©b groft, ob flein, ber Iltenfcfyengeift
Spricht immerbar aus mir. —
Unb bennod; mad)t leister mid; als bu
llnb fcfyneller mandes Hier.

3. 3d; Ijabe Augen unb felje nidjt,
3d; I)abe fflljren unb ftöre nic^t,
3d; Ijabe Arme unb gebraute feine,
3d; gelje nidjt, Ijab' icb gleich Beine.
3d; effe nid)t unb trinte nidjt,
3A ried)e nid)t unb füi)Ie nidjt,
Allein id) gleiche bir aufs Ijaar,
Dod; nur bas Auge nimmt mid; toai)t.

4. IDer läuft mit bem glinfften um bie H)ette
llnb liegt 3ur fettigen 3eit im Bette?
IDer ift balb Ijier, balb bort,
llnb bleibt bod) ftets am fettigen ®rt?

5. 3d) traf's auf ber Strafte; es fror gar feftt;
3tb rnollt' es etmärmen, ba mar's nid)t meftr.

6. <Sel)oIt aus IDalb unb Itleer, taugt es für lïïunb u. £)anb;
Dod; }d)limm ift's um fo meftr in ïïïauer unb in IDanb.

7. 3nmitten fteftt es aller Sonnen,
IDas Hlorgen fdjloft unb nadjts begonnen.

8. 3nt Kreis ben gan3en Hag 3u 3n>ei'n
Ijol' id) mein Heines Brüberlein
Beinahe jebe Stunbe ein.

9. IDas ift bas für ein Blatt: in §eft unb Bud) ift's nidjt;
<£s ift nid;t grün, nidjt bürr, unb Hinte trinft's aud) nidjt.

255

1. Ich nenne eines Schiffes Namen,
Auch eine alte Münze dir.

2. Bald sprichst du mich, bald schreibst du mich,
Manchmal mit viel Bedacht.
Gb groß, ob klein, der Menschengeist
Spricht immerdar aus mir. —
Und dennoch macht leichter mich als du
Und schneller manches Tier.

Z. Zch habe Augen und sehe nicht,
Ich habe Ghren und höre nicht,
Ich habe Arme und gebrauche keine,
Ich gehe nicht, hab' ich gleick Beine.
Ich esse nicht und trinke nicht,
Ich rieche nicht und fühle nicht,
Allein ich gleiche dir aufs haar,
Doch nur das Auge nimmt mich wahr.

4. lver läuft mit dem Zlinksten um die Mette
Und liegt zur selbigen Zeit im Bette?
Wer ist bald hier, bald dort,
Und bleibt doch stets am selbigen Grt?

5. Ich traf's auf der Straße,- es fror gar sehr;
Ich wollt' es erwärmen, da war's nicht mehr.

6. Geholt aus Wald und Meer, taugt es für Mund u. Hand;
Ooch schlimm ist's um so mehr in Mauer und in Wand.

7. Inmitten steht es aller Sonnen,
Was Morgen schloß und nachts begonnen.

8. Im Nreis den ganzen Tag zu Zwei'n
hol' ich mein kleines Brüderlein
Beinahe jede Stunde ein.

9. Was ist das für ein Blatt: in heft und Buch ist's nicht;
Es ist nicht grün, nicht dürr, und Tinte trinkt's auch nicht.
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10. (Ein Baum ift's, blatt» unb tuutjellos,
fin feinem Stamme mäcfeft fein lïïoos;
(Er grünt unö blütjt nic^t une bie anbern,
Rtufe tot burd; naffeJDüftert toanbem.

11. IDer micfy nennt,
Rtacfet mtr ein ©nb'.

12. Kannft bu bas närrifcfee Rätfei mir jagen:
©fenefufe brauet Dierfufe, um 3toeifuß 3u tragen.

13. Sie bient 3um gliegen, Öffnen, Sdjlie§en
llnb ferne greunbe 3U begrüfeen.

Auflistungen fiefje Seite 246.

S$e*3ft:agen.
1. (Ein Hier ift's, einen anbern Kopf nur tjat's als bielRaus

llnb geljt auf bem Kopfe 3u febermanns ©raus.
2. IDer überruinbet Stod unb Stein

Unb rüfjrt babei nicfet firm nod; Bein?
3. IDas für ein ©am liegt an ber Sonnen,

Das ba niemals rparb gefponnen?
4. IDie Reifet bie Ration, bie ba heftest

Aus lauter ©Ian3 unb mit bem ©Ian3 uergeljt?
5. IDer toarb aufs tieffte oft gerührt

llnb îjat es niemals bocfe gefpürt?
6. IDas für ein Kufe, ber Schiller feat's gefprodjen —

IDarb einft non Kranicfeen getodjen?
7. IDelcfe einelDanb ift bas? ffat tueber Stein nocfe ljol3,

IDirb an ber Sonne blafe unb ift ber fjausfrau Stol3?
8. IDas für ein Stern briifet (Eier gern?
9. ©in ein3'ger, felt'ner Bucfeftab' nennet bir

©in grofees, allgemein gefcfeäfetes (Eier.
10. IDer fommt non 3ungen unb Alten bem Rätfei auf bie

Spur:
©s ift 3toeimal in fünf entfealten, in 3toöIfen einmal nur.

11. Du magft gleicfe oberfläcfelicfe bleiben
llnb uûrft es bennocfe grünblicfe treiben.

12. IDas für Steine liegen bei Caufenburg im Rfeeine?
13. IDelcfeen Bogen trägt man ftets mit ficfe?

fluflöfungen îieï?c Seite 246.
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10. Ein Baum ist's, blatt- und wurzellos,
An seinem Stamme wächst kein Moos,-
Er grünt und blüht nicht wie die andern,
Muß tot durch nasse^vüsten wandern.

11. Wer mich nennt,
Macht mir ein End'.

12. kannst du das närrische Rätsel mir sagen:
Ghnefuß braucht Vierfuß, um Zweifuß zu tragen.

13. Sie dient zum Fliegen, «Offnen, Schließen
Und ferne Freunde zu begrüßen.

Auflösungen siehe Seite 24S.

Scherzfragen.
1. Ein Tier ist's, einen andern Kopf nur hat's als die Maus

Und geht auf dem Kopfe zu jedermanns Graus.
2. Wer überwindet Stock und Stein

Und rührt dabei nicht Arm noch Bein?
3. Was für ein Garn liegt an der Sonnen,

Das da niemals ward gesponnen?
4. Wie heißt die Nation, die da besteht

Aus lauter Glanz und mit dem Glanz vergeht?
5. Wer ward aufs tiefste oft gerührt

Und hat es niemals doch gespürt?
6. Was für ein Kuß, der Schiller hat's gesprochen —

Ward einst von Kranichen gerochen?
7. Welch eine Wand ist das? hat weder Stein noch holz,

Wird an der Sonne blaß und ist der Hausfrau Stolz?
8. Was für ein Stern bricht Eier gern?
S. Ein einz'ger, selt'ner Suchstab' nennet dir

Ein großes, allgemein geschätztes Tier.
W. Wer kommt von Zungen und Alten dem Rätsel auf die

Spur:
Es ist zweimal in fünf enthalten, in zwölfen einmal nur.

11. Ou magst gleich oberflächlich bleiben
Und wirst es dennoch gründlich treiben.

12. Was für Steine liegen bei Laufenburg im Rheine?
13. Welchen Bogen trägt man stets mit sich?

Auflösungen siehe Seite 246.
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Anleitung 3um
3eicf)nen hiftorifd)er

Bilbniffe.

Hapoleon.

ma« [tili unb frob,

Oteiiäj [teilt et bo

bei fluftetlifc

unb EDaterloo.

tjayön unö IÏÏo3art.
tjayön fpielte ausge3eidjnet nom

Blatt. <£r muffte bas aud) unb cet»
ftieg fid) ÎÏÏ03art gegenüber 3u ber Be=

fjauptung, er tootle if;m febes be=

liebige Stüd oom Blatt oorfpielen.
Ïït03art roettete auf bas ©egenteil.
Am folgenben ©age überbrachte er

ihm eine Heine Kompofition. tjayön
überflog bas Blatt, fehtefid) etroas
erstaunt an bas piano unb begann bas
lädjerlich einfadje Stücf 3u fptelen.

ptöhtich aber hielt er inne unb rief:

„ Aber öiefe Stelle fpielt jfynen fein
îïïenfd)! ïïteine beiben tjänbe finö am
(Enbe ber Ktaniatur angelangt, unb
nun foil id) gleidßeitig btefe Safte in
ber ÏÏtitte anfd)Iagen? Unmöglich!"

ÎÏÏ03art läd)eite. „Sie irren, lieber
tjayön," fagte er.

„ Das fpieten Sie ebenfotoenig toie
id;," meinte öiefer unb erhob fiih
ertoartungsooll com KlaoierftuI)!.
ÎÏÏ03art fe^te fid) an bas 3nftrument,
begann einige Safte oor ber böfen
Stelle unb fd)lug bann, bei bem fd)Iim=
men Saft angelangt, bie mittlere Safte
mit feiner langen tlafe an.

„Sehen Sie, lieber tjaybn," fagte er,
„Sie haben jf)te IDette oerloren."

Aftronomie bes fjerrn pollad.
„ Bin ich 3U ber Ûberçeugung ge=

fommen, bah tïïonb ift mid)tiger als
Sonne: tïïonb fd)eint bei ttad)t, too
man braud)t Beleuchtung, — Sonne
fd)eint blofj bei Sag, too es

fotoiefo !"
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Anleitung zum
Zeichnen historischer

Bildnisse.

Napoleon.

Mach still und froh,

gleich steht er do

bei Kusterlitz

und Waterloo.

hagdn und Mozart.
hagdn spielte ausgezeichnet vom

Blatt. Er wußte das auch und
verstieg sich Mozart gegenüber zu der
Behauptung, er wolle ihm jedes
beliebige Stück vom Blatt vorspielen.

Mozart wettete auf das Gegenteil.
Am folgenden Tage überbrachte er

ihm eine kleine Komposition, hagdn
überflog das Blatt, setzte sich etwas
erstaunt an das piano und begann das
lächerlich einfache Stück zu spielen.

Plötzlich aber hielt er inne und rief:
Aber diese Stelle spielt Ihnen kein

Mensch! Meine beiden Hände sind am
Ende der Klaviatur angelangt, und
nun soll ich gleichzeitig diese Taste in
der Mitte anschlagen? Unmöglich!"

Mozart lächelte. „Sie irren, lieber
hagdn," sagte er.

„ Oas spielen Sie ebensowenig wie
ich," meinte dieser und erhob sich

erwartungsvoll vom klavierstuhl.
Mozart setzte sich an das Instrument,
begann einige Takte vor der bösen
Stelle und schlug dann, bei dem schlimmen

Takt angelangt, die mittlere Taste
mit seiner langen Nase an.

„Sehen Sie, lieber hagdn," sagte er,
„Sie haben Ihre lvette verloren."

Astronomie des Herrn Pollack.
„Bin ich zu der Überzeugung

gekommen, haß Mond ist wichtiger als
Sonne: Mond scheint bei Nacht, wo
man braucht Beleuchtung, — Sonne
scheint bloß bei Tag, wo es hell
sowieso!"

2Z7



Die rätjelfjafte pflanje.
(Beitrag non Karl Kiöni, Ba|el)

1) Stengel 2) Keld; 3) Kelchblätter

4) Srudîttnoten 5) Bcudjtinotenbiätter 6) (umgebrelit) „miau".

(Ein linger Blinder.
3n feinem ©arten oergrub ein Blinder aus gurcfyt cor

Dieben 500 ©ulben. ©in Rdd)bar hatte bas bemerft unb
grub fie in ber ïïad)t aus. Der Blinbe oermifjte balb
feinen Sd)afj unb hatte fogleid) feinen Ijabfiidjtigen Had)-
bar im Derbadjt. ©r ging 3u ihm unb fagte: „©uter greunb,
id; habe nad) unb nad) taufenb ©ulben gefammelt unb
bie t)älfte baoon in meinem ©arten oergraben. Run bin idj
unfdjliiffig, ob id) bie anbere tjälfte aud) bortljin bringen
foil unb bitte baf;er um euren guten Rat." Der Had)bar
riet it)m natürlid) ba3u unb brad)te, nadjbem ber Blinbe
heimgegangen, bie 500 ©ulben toieber an ibren ©rt,
in ber Hoffnung, 1000 ©ulben bafiir holen 3u tonnen.
Allein ber Blinbe nahm bas ÎDieberoergrabene in ©mpfang
unb fagte [päter 3U feinem Rad)bar: „Diesmal hat ber
Blinbe heller gefel)en als ber mit 3toei Augen!"

Drudfehler aus der Kriegs3eit.
Die Bäuerin tonnte nidjt oerreifen, toeil fie bas $ett

hüten mufjte.
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Die rätselhafte Pflanze.
(Leitrag von Karl Thöni, Basel)

l) Stengel 2) Kelch Z) Kelchblätter

4) Zruchtknoten S) Zruchttnotenblätter S) (umgedreht) „Miau".

Ein kluger Blinder.
In seinem Garten vergrub ein Blinder aus Furcht vor

Dieben S00 Gulden. Gin Nachbar hatte das bemerkt und
grub sie in der Nacht aus. Der Blinde vermißte bald
seinen Schatz und hatte sogleich seinen habsüchtigen Nachbar

im verdacht. Er ging zu ihm und sagte: „Guter Freund,
ich habe nach und nach tausend Gulden gesammelt und
die Hälfte davon in meinem Garten vergraben. Nun bin ich
unschlüssig, ob ich die andere Hälfte auch dorthin bringen
soll und bitte daher um euren guten Nat." Der Nachbar
riet ihm natürlich dazu und brachte, nachdem der Blinde
heimgegangen, die 50l) Gulden wieder an ihren Brt,
in der Hoffnung, 1000 Gulden dafür holen zu können.
Mein der Blinde nahm das Medervergrabene in Empfang
und sagte später zu seinem Nachbar: „Diesmal hat der
Blinde Heller gesehen als der mit zwei Nugen!"

Druckfehler aus der liriegszeit.
Die Bäuerin konnte nicht verreisen, weil sie das Fett

hüten mußte.
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Rcbebliitcn.
©s ift nid)t immer leidjt, feine ©ebanten îut3 unb Har aus»

3ubrüden. 3ft nid)t jebes IDort genau ertoogen unb an fei»
nem pia^e, fo lommt oft ein gan3 anbetet Sinn Ijetaus als
beabfxdEjtigt tourbe. Beim £efen ber nad)foIgenben Blüten,
bie fid; fdjtoeyerifcfye £anbesoäter leifteten, toerben es
unfere £efer als einen fd)toad)en tlroft empfinben, bafj fid)
ab unb 3U nod) oiel getoanbtere Spradjtennet oergalop»
pieren, allerbings root)l nut in ber t?itje bes IDortgefed)tes.

Aus bem 3ürd;er Kantonsrat: ©s ift ge=

fä^rlid), in bem mit ber mild) eingefdjlagenen galjrtoaffer
mit ber Kartoffel toeitet3urubern

Aus ber Bunbesoerfammlung: 3d) red)ne,
unfere £eute toerben mit bem 3ufammenïauf oon Kunft»
futter fetjr 3urüdt;altenb fein; unfere £eute finb an biefe
gütterung gar nid)t getDö()nt.

Aus ber Bunbesoerfammlung: Kleine
tjerren, nun tomme id) 3u ber ©ubertulofe bes Rinboieljs,
unb bas gel)t nid)t nur bie £anbroirtfd)aft an, fonbern feben
oon 3^nen.

Aus ber Bunbesoerfammlung: Den Rin»
bermift !ann id) ben t)erren 3üd)tern nid)t toarm genug ans
J?et3 legen.

Sdjeittbaret tDiöerfpru^.
„3d; lernte in jener Stabt einen intereffanten tjerrn

tennen: ©r fat? aus toie ein gran3ofe, er fteibete fid) nad) ber
neueften Patifet îïïobe, unb toenn er nid)t fran3Öfifge»
fprodjen Ijätte, mürbe man itjn für einen $-ràn3ofen gehalten
Ijaben."

239

Redeblüten.
Es ist nicht immer leicht, seine Gedanken kurz und klar

auszudrücken. Ist nicht jedes Wort genau erwogen und an
seinem Platze, so kommt oft ein ganz anderer Zinn heraus als
beabsichtigt wurde. Beim Lesen der nachfolgenden Blüten,
die sich schweizerische Landesväter leisteten, werden es
unsere Leser als einen schwachen Trost empfinden, daß sich
ab und zu noch viel gewandtere Zprachkenner vergalop-
pieren, allerdings wohl nur in der Hitze des Wortgefechtes.

Rus dem Zürcher Rantonsrat: Es ist
gefährlich, in dem mit der Milch eingeschlagenen Fahrwasser
mit der Rartoffel weiterzurudern!

Aus der Bundesversammlung- Ich rechne,
unsere Leute werden mit dem Zusammenkauf von Runst-
futter sehr zurückhaltend sein,- unsere Leute sind an diese
Fütterung gar nicht gewöhnt.

Aus der Bundesversammlung: Meine
Herren, nun komme ich zu der Tuberkulose des Kindviehs,
und das geht nicht nur die Landwirtschaft an, sondern jeden
von Ihnen.

Aus der Bundesversammlung: Oen
Rindermist kann ich den Herren Züchtern nicht warm genug ans
herz legen.

Scheinbarer Widerspruch.
„Ich lernte in jener Stadt einen interessanten Herrn

kennen: Er sah aus wie ein Franzose, er kleidete sich nach der
neuesten pariser Mode, und wenn er nicht französisch
gesprochen hätte, würde man ihn für einen Franzosen gehalten
haben."
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Die Dorfi<fyt ift ôie IRutter der IDeisljeit.
„tDarum fyaft bu benn fo Angft nor bem l}unb?"
„IDeifjt öu benn nicfjt, bajj tjunbe, bie bellen, nidjt beijjen?"
„Dod;, idj œeifs es, aber idj toeife nidjt, ob ber tjunb es toeijj."

Drudfeljlerteufel.
1. Alle erlabten fid; mit großem Appetit an bem

ÎÏÏausgerid)t. (jipuaßspm)
2. 3n unferem teilhabe tuerben rofjartige Kuren

gemacht. (afiijiotjoiß)
3. IDir empfehlen unfere 3ugenbfd)tiften für Kinber

bis 3u 71 jähren. (uarijoC i\)
4. Der At3t empfahl ifjm, jeben (lag einige Stunben 3u

.(uafnoi)

„IDofjer fommt
es, bafs ber ©Io»
bus nidjt gan3
runb, fonbernan
3toeiSeitenfIad)»
gebrüdt ift?"

„(Entfdjulbigen
Sie, Qerr Serrer,
aber idj bin's
nid;t getoefen,
bas n>arfd}onr>o=
riges 3a^r fo !"

240

laufen.

Der ©rund ber ©rbabfladjung.

Die Vorsicht ist die Mutter der Weisheit.
„Warum hast du denn so Angst vor dem Hund?"
„Weißt du denn nicht, daß Hunde, die bellen, nicht beißen?"
„Doch, ich weiß es, aber ich weiß nicht, ob der Hund es weiß."

Druckfehlerteufel.
1. Me erlabten sich mit großem Appetit an dem

Mausgericht. (zhmsôswztl)
2. In unserem heilbade werden roßartige Ruren

gemacht. (àpvHorô)
Z. wir empfehlen unsere Zugendschriften für Rinder

bis zu 7l Jahren. (usghvL /.l)
4. Der Arzt empfahl ihm, jeden Tag einige Stunden zu

.(uzjnvi)

„Woher kommt
es, daß der Globus

nicht ganz
rund, sondern an
zweiSeitenflach-
gedrückt ist?"

„Tntschuldigen
Sie, Herr Lehrer,
aber ich bin's
nicht gewesen,
das war schon
voriges Jahr so!"

240

lausen.

ver Grund der Trdabflachung.



Regtermtgsîritit
öes bequemen

Sdjiiïers
onno 1821.

fld;, œte mit Me
Schule oerleibet ift;
roennid) Regierung
märe, fo mürbe id)
befeuert, bafe jeber=
mann fd)teiben unb
lefen fann, bamit
man feine Schule
meijt brauchte!

Stfye^afte
Re^enoufgabe.

(Eine §rau taufte
3 tnölf grofee unb
3tnölf Heine Äpfel.
Sie oerteiite biefe

unter iijre fiebert Kinbet ju genau gleichen teilen.
XDie beroertftelligte fie bie üeilung auf bie einfad)fte

rOeife?
£ ö f u n g: -snuijafdy ajipoj ats

3ungentoe^= Sd)neIIjpre^=Spïû<^e.
1. IDenn bu felbft fedjje^n Sprachen fpridjft,

Die Sd;neIIfpted)sSprüd)e rabebrid)ft.
2. IDenn IDaffer IDi mär, mie roetti IDattemiter IDibet

IDinble roäfcfje?
5. Œs laufe btei blinb Battler bet £äberberg uf unb ab.

4. Iïïeifter ïïïûller, mai;!' mir meine îîtafs Iïïef)I, morgen
muff mir meine lïïutter TRiId)tnus mad)en.

5. IDenn mand)er IRann muffte, mer mancher ITIann mär',
üät' mancher Ttlann manchem lïïann manchmal met)r
(Etjr*. (Sprud), ben Kaifer $ran3 I. einem unhöflichen
IDirt, bei bem er unerfannt eingeteert mar, mit Kreibe
auf ben Sdjiefertifcf) fcf)rieb.)
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3eicf}nung oon tticolas=<IouÏÏaint
(1792—1845).

Kegierungskritik
des bequemen

Schülers
anno 1821.

Ach, wie mir die
Schule verleidet ist/
wenn ich Regierung
wäre, so würde ich
befehleil, daß
jedermann schreiben und
lesen kann, damit
man keine Schule
mehr brauchte!

Scherzhafte
Rechenaufgabe.

Eine Krau kaufte
zwölf große und
zwölf kleine Apfel.
Sie verteilte diese

unter ihre sieben Rinder zu genau gleichen Teilen.
Me bewerkstelligte sie die Teilung auf die einfachste

weise?
Lösung! -snmzsjäV s;lpoz siz

Zungenwetz-Schnellsprech-Sprüche.
l. wenn du selbst sechzehn Sprachen sprichst,

Oie Schnellsprech-Sprüche radebrichst.

wenn Wasser Wi wär, wie wetti Wattewiler Wider
Windle wäsche?

Z. Es laufe drei blind Bättler der Läberberg uf und ab.

4. Meister Müller, mahl' mir meine Maß Mehl, morgen
muß mir meine Mutter Milchmus machen.

5. Wenn mancher Mann wüßte, wer mancher Mann wär',
Tät' mancher Mann manchem Mann manchmal mehr
Ehr'. (Spruch, den Raiser Kranz I. einem unhöflichen
Wirt, bei dem er unerkannt eingekehrt war, mit Rreide
auf den Schiefertisch schrieb.)
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Zeichnung von Nicolas-Toussaint
(1792—1845).



Sitte Atttfel, ôie öett Sifeitbahnbetrieb jtört.
Auf öem grojjen Derfd)iebe»Bal;nhof ber Sd)tDei3erijd)en

Bunbesbai)nen in Bafel, alfo rueitab non ben galten öes

petfonenbahnhofes, aber an einem (Drte, too ein nidjt
geringerer Dertefjr f)errfd)t, too ©üter3üge3ufammengeftellt
roerben unb öaijer bie IRunbpfeifenfignale ununterbrochen
ertönen, finbuor fu^er 3eit öfters fträflidje Had)af)mungen
biefer pfeifenfignale uernommen toorben. ÎÏÏan fa^nbete
auf ben ©affenbuben — ein foldjer mufete es öodj fein —
ber fid) cermafs, ftörenb auf ben Derfdjiebebetrieb ein3u»
tuirlen unb if)n 3U gefaijrben, aber man fai)nbete oergeblid),
bis enblid) ein Bai)nangefteIIter mit guten Augen ben dater
ertappte. Diefer aber faf; nid;t hinter irgenb einer IDanb
ober einer (jede, fonbern broben auf ben 3roeigen eines
Baumes in ©eftalt einer fd)tuar3gefieberten Amfel. Diefes
dierd)en pfeift bie auf gtofje (Entfernung oernehmbaren,
einanber nad) tur3en paufen folgenben Signale 3um Dor»
unb Rüdtoärtsfaijren, 3um Abffojjen unb Ijalten fotoie aud)
Ad)tungsfignale mit einer gerabe3u ftaunenerregenben ©e»
nauigleit. Oer gelehrige Dogel hat fid; fogar bie Donationen
3u eigen gemacht, bie geunffe Rangiermeifter in ber 3nto»
nierung ber pfeifenfignale fid) angen>öf)nt haben. Auf»
fallenb ift aud), baf; biefe Amfel bas fonft non ihrer Dogelart
3U hörenbe S^roitfdjer nie Dernehmen läjft, erroiefener»
mafjen felbft bann nid)t, toenn fie fid) in großer (Entfernung
com Rangierfelbe unb aufeer fförrueite ber bort ertönenben
Signale aufhält, ©hne 3meifel hat ber bem Rangierbienfte
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Eine Amsel, die den Eisenbahnbetrieb stört.
Auf dem großen verschiebe-Bahnhof der Schweizerischen

Bundesbahnen in Basel, also weitab von den hallen des

Personenbahnhofes, aber an einem Vrte, wo ein nicht
geringerer Verkehr herrscht, wo Güterzüge zusammengestellt
werden und daher die Mundpfeifensignale ununterbrochen
ertönen, sind vor kurzer Zeit öfters sträfliche Nachahmungen
dieser Pfeifensignale vernommen worden. Man fahndete
auf den Gassenbuben — ein solcher mußte es doch sein —
der sich vermaß, störend auf den Verschiebebetrieb
einzuwirken und ihn zu gefährden, aber man fahndete vergeblich,
bis endlich ein Vahnangestellter mit guten Augen den Täter
ertappte. Dieser aber saß nicht hinter irgend einer wand
oder einer Hecke, sondern droben auf den Zweigen eines
Baumes in Gestalt einer schwarzgefiederten Amsel. Dieses
Tierchen pfeift die auf große Entfernung vernehmbaren,
einander nach kurzen pausen folgenden Signale zum vor-
und Rückwärtsfahren, zum Abstoßen und halten sowie auch
Achtungssignale mit einer geradezu staunenerregenden
Genauigkeit. Der gelehrige Vogel hat sich sogar die Variationen
zu eigen gemacht, die gewisse Rangiermeister in der Znto-
nierung der Pfeifensignale sich angewöhnt haben.
Auffallend ist auch, daß diese Amsel das sonst von ihrer Vogelart
zu hörende Gezwitscher nie vernehmen läßt, erwiesenermaßen

selbst dann nicht, wenn sie sich in großer Entfernung
vom Rangierfelde und außer Hörweite der dort ertönenden
Signale aufhält. Ghne Zweifel hat der dem Rangierdienste
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fo bulöigenöc gefieöerte Pfeifer in ber Hälje bes Baf)nl;of«
gebietes übermintert. tjier muffen bie pfeifenfignale auf
Sie fiel? felbft überlaffene Sängerin fef)t ftarfen (Einbrud ge«
madft fjaben, unb mit bem Beginn ber 5rüf)Iings3eit l;at
nunmehr bie HHebergabe bes (Betörten mit aller ©enauig-
leit eingefeljt.

(Sefellf^aftsfpiele.
porträtieren.

ÏÏÏan oerteilt an
feben Spielenben ein
Blatt meines Papier.
Hal)e bem obern
Ranb 3eid;net nun
jeber, fo gut er es
tann, einen Kopf unb
biegt bas Blatt fo
um, baff nur bie
Stridje bes tjalsan«
fa^es ficljtbar bleiben.
Dann toerben bie
Blätter eingefam«
melt, gemifd)t unb
neu oerteilt. ®l;ne
bie 3eid)nung 3u be»

trachten 3eicijnet ber
neue (Empfänger im
flnfdjlufe an bie
Ijalslinien einen

Rumpf unb nad) nodjma.ligem Umtaufdjen ben Unterleib
ober bie Beine. (Es tonnen aud) Köpfe ober ©Iiebmaffen
oon liieren ge3eid;net toerben, nur müffen bie ein3elnen
Heile gut aneinanber fd)Iiefeen. — So entfielen oft tounber»
Itdje Karitaturen, bie um fo tomifdjer mitten, je beffer bie
ein3elnen Heile ge3eid?net finb. Rad; DoIIenbung ber Jigur
tann man nochmals umtaufcfyen, um ben Hamen ber bärge»
[teilten perfon fdjreiben 3u-laffen, mobei aber bie 3eid)nung
burdj Umbiegen gan3 oerbedt fein mufe.

Had; bem Statten erraten. (Eine Hüröffnung,
meldje 3toei Räume oerbinbet, mirb mit einem meinen Sein«
tud) oerpngt unb bas 3immer, inroeld)emfid)berRatenbe
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Porträtieren.

so huldigende gefiederte Pfeifer in der Nähe des Lahnhosgebietes

überwintert, hier müssen die Pfeifensignale auf
die sich selbst überlassene Sängerin sehr starken Eindruck
gemacht haben, und mit dem Beginn der Frühlingszeit hat
nunmehr die Wiedergabe des Gehörten mit aller Genauigkeit

eingesetzt.

Gesellschaftsspiele.

porträtieren.
Nlan verteilt an
jeden Spielenden ein
Blatt weißes Papier.
Nahe dem obern
Rand zeichnet nun
jeder, so gut er es
kann, einen Nopf und
biegt das Blatt so

um, daß nur die
Striche des Halsansatz

es sichtbar bleiben.
Dann werden die
Blätter eingesammelt,

gemischt und
neu verteilt. Bhne
die Zeichnung zu
betrachten zeichnet der
neue Empfänger im
Anschluß an die
Halslinien einen

Rumpf und nach nochmaligem Umtauschen den Unterleib
oder die Beine. Es können auch Nöpfe oder Gliedmassen
von Tieren gezeichnet werden, nur müssen die einzelnen
Teile gut aneinander schließen. — So entstehen oft wunderliche

Narikaturen, die um so komischer wirken, je besser die
einzelnen Teile gezeichnet sind. Nach Vollendung der Figur
kann man nochmals umtauschen, um den Namen der
dargestellten Person schreiben zu-lassen, wobei aber die Zeichnung
durch Umbiegen ganz verdeckt sein muß.

Nach demSchatten erraten. Line Türöffnung,
welche zwei Räume verbindet, wird mit einem weißen Leintuch

verhängt und das Zimmer, in welchem sich der Ratende
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ÎTaef} öerrt Schatten erraten.

aufhält, etroas ner=
bunlelt. 3m anbern
Raum bagegert foil
möglidjft grelle Be=
leudjtungfein, bieteten
Sdjetrt bireït auf bas
(lud; mirft. 3m er=
leuchteten 3immerbe=
megen ftd; nun bie
Spielenben möglidfft
lautlos an ber Süre
ootüber, fo baff ihr
Schatten auf bas Sud;
fällt. Die im nerbun«
leiten 3immer befinb=
Iid;e perfon mufe nun
erraten, mem ber be=

treffenbe Schatten ge=
hört. Um bies 3U er=
fchmeren, finb rafd;
ooÏÏ3ogene Deränbe»
rungen in berKIeibung

unb grifur geftattet; man tann fid; jtreden ober tleiner
madjen, ben ©ang oerftelten ober burcq ©ebärben täufdjen.
IDirb ein Dorübergehenber ertannt, fo mu| er bas Raten
übernehmen.

Selbftoerfertigte ©cbulbfpiele.
3erfd;neibe quabratifdje Stüde Karton ober Papier

genau in bie Seile, roie es auf ben nadjfolgenben 3eid;nun«
gen angegeben ift. Detfudje bann, bie Stüde ohne fln«
fdjauen ber Dorlagen mieber 3ufammen3ufetsen. Befonbers
jemanb, ber bie Söfungen nid)t fennt, mitb bies fehr
fdjtner finben. Schmierig roirb bie Aufgabe aud; für ben
Derfertiger, menn bie Seilftüde aller oier (Quabrate burd;=
einanbergemifd)t unb roieber 3ufammengefteIIt roerbenfollen.

\ / *

V-, l\
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Nach dem Schatten erraten.

aufhält, etwas
verdunkelt. Zm andern
Raum dagegen soll
möglichst grelle
Beleuchtungsein, dieihren
Schein direkt auf das
Tuch wirft. Im
erleuchteten Zimmer
bewegen sich nun die
Spielenden möglichst
lautlos an der Türe
vorüber, so daß ihr
Schatten aus das Tuch
fällt. Oie im verdunkelten

Zimmer befindliche

Person muß nun
erraten, rvem der
betreffende Schatten
gehört. Um dies zu
erschweren, sind rasch
vollzogene Veränderungen

in derRleidung
und Zrisur gestattet,' man kann sich strecken oder kleiner
machen, den Gang verstellen oder durch Gebärden täuschen.
Wird ein vorübergehender erkannt, so muß er das Raten
übernehmen.

Selbstverfertigte Geduldspiele.
Zerschneide quadratische Stücke Rarton oder Papier

genau in die Teile, wie es auf den nachfolgenden Zeichnungen

angegeben ist. versuche dann, die Stücke ohne
Unschauen der vorlagen wieder zusammenzusetzen. Besonders
jemand, der die Lösungen nicht kennt, wird dies sehr
schwer finden. Schwierig wird die Aufgabe auch für den
verfertiger, wenn die Teilstücke aller vier Quadrate
durcheinandergemischt und wieder zusammengestellt werden sollen.

244



(Erläuterungen 3U ttlater Säjioefelgelbs Bildergalerie.
Stelje Seite 233.

1. Peter öer (Brobe erlernte im
3abre 1697, als ÏÏÏatrofe oerfleiöet,
in f?ollanö (flmfteröam u. 3aan=
6am) öen Schiffsbau. Damals gab
es noch feine Streichhöfeer; öiefe
touröen erft 1833 erfunöen. Peter
bat feine Pfeife toohl mit 5euer=
ftein unö 3unber ange3ünöet.

2. Brieörich 6er (Brobe lebte non
1712—1786. Das beutfehe Dolf
er3äblt febr oiele flneföoten non
6em leutfeligen König. ÏÏÏit einem
(Eifenbahntoärter fann er fich aber
nie unterhalten baben; öenn erft
1825 touröe 6ie erfte öffentlicf?e
(Eifenbahn in (Englanb .(Stocftom
Darlington) unö erft 1835 öie erfte
in Deutfdblanö (Hümberg=5ürth)
in Betrieb gefefet.

3. Der Kucfuct ift öer gemeine
Kerl unter öen Dögeln. (Er brütet
feine (Eier niebt felbft aus, fonöern
überlädt öas fluf3iehen feiner 3un*
gen anöern, Heineren Dögeln.
heimlich legi er feine (Eier, meift
ein3eln, in fremöe Brutnefter. Um
feine Hat 3U oerbergen, oerfchlingt
er eines ober 3toei öer (Eier, öie er
bort finöet. Die jungen Kucfucfe
finö fo gefräbig unö rob, öab öie
Brut öer Pflegeeltern öarob 3U=
grunöe gebt. Die fchnelltoachfen*
öen Kucfucfsjungen, öie balö
gröfeer finö als ibre Pflegeeltern,
toerfen öie fleinen Brutgenoffen
geroöbnlicb aus öem Ueft.

4. Die Scbtoalben finö jeglichem
ÎDinterfport in Scbnee unö (Eis

abgeneigt. Sie bringen nur öie
toarme 3ahres3eit oon flpril bis
September bei uns 3U unö fieöeln
bann nacb Hfrifa über.

5.'His öie Berner am 5. Iïïâr3
1798 oon öem fran3öfifcben (Be=
neral oon Schauenburg im (Brau*
bol3 gefchlagen touröen unö 3um
erftenmal ein Beinö in öie Staöt
Bern ein3og, gab es noch feine
Kotfreu3sSanitätsmannfchaft. Der
Derbanö öes Koten Kreu3es tourbe
erft 1864 oon öem (Benfer fjenri
Dunant gegrünöet.

6. Hnfieöler baben in flmerifa
nie auf (Elefanten £ötoen gejagt.
Der (Elefant toar in flmerifa nicht
beimifch, fonöern nur in flfrifa unö
in einer anöern Art in 3nöien.
fluch grobe Cötoen gibt es in
flmerifa nicht, nur öen fleinen
Silberlötoen oöer Puma.

7. ÎÏÏurmeltiere fönnen im XDin*
ter nicht gefchoffen toeröen. Sobalö
es fait toirö, hören fie auf 3U fref*
fen; fie faufen nur noch unö ent=
leeren öen Körper. Beim erften
Broft 3ieben fie fich in ihre fjöblen
3urüd, too fie, familientoeife 3U*
fammen, V3 öes 3abres fchlafen.
3br Pel3 ift braunfchtoar3, nur
Sd}nau3e_unö Pfoten finö ettoas
toeib.

8. Diefe Schüffei in Hofofo=Stil
ftammt nicht aus öem 3ahre 1515
unö nicht aus Bafellanö. Sie
fönnte höchftens eine fpätere, febr
ungefchidte Bälfchung fein. Bafel
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Erläuterungen zu Maler Schwefelgelbs Bildergalerie.
Siehe Seite 2IZ.

1. Peter der Große erlernte im
Jahre 1697, als Matrose verkleidet,
in Holland (Amsterdam u. Zaan-
dam) den Schiffsbau. Damals gab
es noch keine Streichhölzer,- diese
wurden erst 1833 erfunden. Peter
hat seine pfeife wohl mit Feuerstein

und Zunder angezündet.
2. Friedrich der Große lebte von

1712—1786. Das deutsche Volk
erzählt sehr viele Anekdoten von
dem leutseligen König. Mit einem
Eisenbahnwärter kann er sich aber
nie unterhalten haben,- denn erst
1825 wurde die erste öffentliche
Eisenbahn in England .(Stockton-
Oarlington) und erst 1835 die erste
in Deutschland (Nürnberg-Fürth)
in Betrieb gesetzt.

3. Der Kuckuck ist der gemeine
Kerl unter den Vögeln. Er brütet
seine Eier nicht selbst aus, sondern
überläßt das Aufziehen seiner Jungen

andern, kleineren Vögeln,
heimlich legt er seine Eier, meist
einzeln, in fremde Vrutnester. Um
seine Tat zu verbergen, verschlingt
er eines oder zwei der Eier, die er
dort findet. Die jungen Kuckucke
sind so gefräßig und roh, daß die
Brut der Pflegeeltern darob
zugrunde geht. Die schnellwachsenden

kuckucksjungen, die bald
größer sind als ihre Pflegeeltern,
werfen die kleinen Brutgenossen
gewöhnlich aus dem Nest.

4. Die Schwalben sind jeglichem
Wintersport in Schnee und Eis

abgeneigt. Sie bringen nur die
warme Jahreszeit von April bis
September bei uns zu und siedeln
dann nach Afrika über.

5. Als die Berner am 5. März
1798 von dem französischen
General von Schauenburg im Grauholz

geschlagen wurden und zum
erstenmal ein Feind in die Stadt
Bern einzog, gab es noch keine
Rotkreuz-Sanitätsmannschaft. Der
verband des Roten Kreuzes wurde
erst 1864 von dem Genfer Henri
Dunant gegründet.

6. Ansiedler haben in Amerika
nie auf Elefanten Löwen gejagt.
Der Elefant war in Amerika nicht
heimisch, sondern nur in Afrika und
in einer andern Art in Indien.
Auch große Löwen gibt es in
Amerika nicht, nur den kleinen
Silberlöwen oder Puma.

7. Murmeltiere können im Winter
nicht geschossen werden. Sobald

es kalt wird, hören sie auf zu fressen,-

sie saufen nur noch und
entleeren den Körper. Beim ersten
Frost ziehen sie sich in ihre höhlen
zurück, wo sie, familienweise
zusammen, Vs des Jahres schlafen.
Ihr pelz ist braunschwarz, nur
Schnauze.und Pfoten sind etwas
weih.

8. Diese Schüssel in Rokoko-Stil
stammt nicht aus dem Jahre 1515
und nicht aus Baselland. Sie
könnte höchstens eine spätere, sehr
ungeschickte Fälschung sein. Basel
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fiat [itfj er[t im 3ai)te 1832 in 1515 aud) nod) nid)t; et tam er[t
BofetSto&t uni> BateKanb ge= \ 1715 auf unb bouette bis ungefaßt
trennt. Hototo=StiI gab es anno ; 1770.

fluflöfungen ju i»en Hätfeln. (Seite 235.)
1. Der Kreuzer. 2. Der Sah. 3. Das Spiegelbilb. 4. Der Blufe. 5. Der
Scfjnee. 6. Der Schroamm. 7. „n". 8. Der grobe Ufj^eiger. 9. Das
Schulterblatt. 10. Der Rtaftbaum. 11. Das Rätfei. 12. Die Sänfte.
13. Die Scber.

fluflöfungen 3u ôen S^et3fragen. (Seite 236.)
1. Die Caus. 2. Der töirtö. 3. Ungarn. 4. 311umi«ation. 5. Der Bref.
6. 3biïus. 7. Ceinroanb. 8. ©=ftern. 9. „Q". 10. „f". 11. Schroimmen.
12. naffe. 13. Den (Ellenbogen.

Sd;erenfd)mtt,
ausgeführt com Bauernî.nedfte glorian Spitj, ©ams
(St. ©allen), ber fid) non Kinb an mit Bilberfdjneiben
befci)äftigte unb crft öurd) unfern IDettbewerb erfuhr,
baj) aud; anbere £eute biefe Kunft betreiben.

flutfy eine optifdje 2äuftf;ung.
IDie madjt man aus einem Silber»

ftiid eine vSiIberfugel non gleichem
Durdjmeffer?

ÎTÏit 3tr>ei Stednabeln, bie man
auf 3tuei genau gegenüberliegenben
Punften einer größeren Bliinje mit
ben Spitzen anftellt, roitb bie îïïiinje
emporgehoben. Dutd; Blafen, im
Anfang am heften ftofeweife, wirb

bie ÏÏliin3e in brefyenbe Bewegung uerfetjt. Da bas fluge
ber Rafd)heit ber Bewegungen nid)t folgen lann unb bie
Zltü^e fiel? in ber gorm einer Kugel bewegt, erfdjeint fie
bem fluge tugelförmig.
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hat sich erst im Zahre I8Z2 in ISIS auch noch nicht,- er lam erst
Basel-Stadt und Basel-Land ge- ^ I7IS auf und dauerte bis ungefähr
trennt. Rololo-Stil gab es anno ^ 1770.

Kuflösungen zu den Rätseln. (Seite 2Z5.)
1. Der Kreuzer. 2. Der Satz. 3. Das Spiegelbild. 4. Der Fluß. 5. Der
Schnee. 6. Der Schwamm. 7. „n". 8. Ver große Uhrzeiger. 9. vas
Schulterblatt. l0. Ver Mastbaum. 11. Vas Rätsel. 12. Vie Sänfte.
13. Vie Zeder.

Auslösungen zu den Scherzfragen. (Seite 2Z6.)
1. Vie Laus. 2. ver rvind. 3. Ungarn. 4. Illumination. 5. ver Brei.
6. Ibikus. 7. Leinwand. 8. G-stern. 9. „V". 10. „f". 11. Schwimmen.
12. nasse. 13. Ven Ellenbogen.

Scherenschnitt,
ausgeführt vom Vauernk.nechte Florian Spitz, Gams
(St. Gallen), der sich von Rind an mit Bilderschneiden
beschäftigte und erst durch unsern Wettbewerb erfuhr,
daß auch andere Leute diese Runst betreiben.

Auch eine optische Täuschung.
Wie macht man aus einem Silberstück

eine ^Silberkugel von gleichem
Durchmesser?

Mit zwei Stecknadeln, die man
auf zwei genau gegenüberliegenden
Punkten einer größeren Münze mit
den Spitzen anstellt, wird die Münze
emporgehoben. Durch Blasen, im
Anfang am besten stoßweise, wird

die Münze in drehende Bewegung versetzt. Da das Auge
der Raschheit der Bewegungen nicht folgen kann und die
Münze sich in der Form einer Rugel bewegt, erscheint sie
dem Auge kugelförmig.
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Das ©jperiment farm nod; nreitergefiifjrt toerben. îïïan
[d?toär3t 3. B. ein 20=Rappen=Stücf, bas man mit einer
3ange über eine Kerçe pit, beibfeitig unb rnifdjt bann
ben Rufe nur »on ber 3at?I ab. Beim Dreyen ber ïïfûrçe
in oben angegebener DDeife erfcfyeint bann bie glârçenbe
20 inmitten einer bunfeln Kugel.

Selbftoerfertigte ®fen=
Dreljfigur.

Scfyneibe aus einem bünnen
Kartonblatt ober bicfem Papier
oon ettua 10—11 cm Durcfp
meffer einfpiralförmiges Banb.
Dem Anfang ber Spirale gib
bie Umriffe eines Schlangen*
fopfes, 3eid;ne bie Augen mit
Bleiftift ober Hinte unb Hebe

eine aus fdjuratjem ©arn oerfertigte 3urcge arc &as
geöffnete îïïaul. Dann trrirb bas innere ©nbe ber Spirale
auf eine Stricfnabel ober einen ftarfen Draljt gefefet. Um
bas fjeruntergleiten ber Solange 3U Derfyinbern, brücfe
man in bas Sd;tr>an3enbe eine Heine Dertiefung. Darauf

(tecft man bie Stri<fna=
bei in einen Korf. Um
nun bie Schlange auf
einen ®fen (teilen 3U
fönnen, befejtigt man
ben Korf auf einem
Brettdjen. Dur© bas
Aufzeigen ber peifeen
£uft„Iäuft" bie Solange.

IDarme £uft ift leicfjter
als falte unb Ijat besfealb
bas Beftreben, aufroärts
3U fteigen. Dabutdj toirb
bie Ofenfigur in ftän=
biger Dreijung erhalten,
äljnlidj einemUlüIjlenrab
in fltefeenbem U)a((er.
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Das Experiment kann noch weitergeführt werden. Man
schwärzt z. B. ein 20-Rappen-Stück, das man mit einer
Zange über eine Kerze hält, beidseitig und wischt dann
den Ruß nur von der Zahl ab. Leim Drehen der Münze
in oben angegebener Meise erscheint dann die glänzende
20 inmitten einer dunkeln Kugel.

Selbstversertigte Gsen-
vrehfigur.

Schneide aus einem dünnen
Kartonblatt oder dickem Papier
von etwa l0—ll cm Durchmesser

ein spiralförmiges Band.
Dem Rnfang der Spirale gib
die Umrisse eines Schlangenkopfes,

zeichne die Augen mit
Bleistift oder Tinte und klebe

eine aus schwarzem Garn verfertigte Zunge an das
geöffnete Maul. Dann wird das innere Ende der Spirale
auf eine Stricknadel oder einen starken Draht gesetzt. Um
das heruntergleiten der Schlange zu verhindern, drücke

man in das Schwanzende eine kleine Vertiefung. Darauf
steckt man die Stricknadel

in einen kork. Um
nun die Schlange auf
einen Gfen stellen zu
können, befestigt man
den kork auf einem
Brettchen. Durch das
Aufsteigen der heißen
Luft„läust" die Schlange.

warme Luft ist leichter
als kalte und hat deshalb
das Bestreben, aufwärts
zu steigen. Dadurch wird
die Vfenfigur in
ständiger Drehung erhalten,
ähnlich einemMühlenrad
in fließendem Masser.
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